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EDITORIAL 

Ernst Müller
Falko Schmieder

Mit der Verzeitlichung und Dynamisierung der 
Geschichte der Moderne geht die Proliferation 
von Epochenkonstruktionen einher, in denen das 
 Verhältnis der Gegenwart zu Vergangenheit und 
Zukunft jeweils neu verhandelt wird. Unter dieser 
Perspektive rückt der Literatur- und Kulturwissen-
schaftler Daniel Weidner (Universität Halle) den 
Begriff der Tradition ins Blickfeld. Ausgehend von 
einem Resümee von  Arbeiten zu dessen Erforschung, 
die zeigen, wie höchst fragil und vieldeutig der Begriff 
der Tradition in der Moderne ist, plädiert Weidner für 
eine  metaphorische Perspektive, die er am Beispiel 
einiger Autoren exemplarisch entwickelt. Dabei 
geht es um die unbegriffliche und figurale Funktion 
von ›Tradition‹, also darum, die Bedeutungs- und 
Diskursverschiebungen sichtbar zu machen, die 
sich im Wechsel der  Parallel- und Leitbegriffe (statt 
Tradition zum Beispiel auch Geschichte, Gedächtnis, 
Kultur) und Hintergrund metaphoriken (Kette, Strom, 
Ordnung, Wellenschlag) manifestieren. ›Tradition‹ 
erscheint als Kollektiv singular in Spannung zu den 
verschiedenen Traditionen (inklusive ihrer jeweiligen 
Praktiken der Überlieferung) sowie als Gegenbegriff 
zur Moderne, die sich zwar normativ als Überwindung 
der Traditionen begreift, dabei zugleich aber perma-
nent Anstoß zur Bewahrung oder Neuerfindung von 
Traditionen gibt.

Falko Schmieders Beitrag zur Geschichte 
der  Geschichtsmetaphorik versteht sich als 
 Auseinandersetzung mit Koselleck. Obwohl in den 
Geschichtlichen Grundbegriffen die Metaphorik 
nicht programmatisch berücksichtigt wurde, spielt 
sie eine wichtige Rolle.  Koselleck hat allgemein 
die Metaphernpflichtigkeit von auf Zeit bezogenen 
Darstellungen herausgestellt und speziell an die 
verzeitlichten Kollektivsingulare die These der 
Bildbedürftigkeit und Bildanziehungskraft geschicht-
licher Grundbegriffe geknüpft. Schmieder geht den 
metaphorischen Dimensionen bei Koselleck auf der 
Ebene seiner Untersuchungsgegenstände und der 

Fragen zur Metaphorologie bildeten bereits mehrfach 
einen Schwerpunkt dieser Zeitschrift. In den Beiträ-
gen und Rezensionen der vorliegenden Ausgabe 
geht es mit ›Epoche‹, ›Tradition‹, ›Geschichte‹ sowie 
 ›Kristallisation‹/›Verflüssigung‹ um Begriffsmetaphern, 
also um solche, in denen begriffliche und metapho-
rische Gehalte untrennbar verbunden sind, und die 
zugleich konstituierend für allgemeinere geschichts- 
und zeittheoretische Fragestellungen sind. Den An-
stoß für das Thema lieferte die internationale Tagung 
»Metafóricas espacio-temporales para la historia«, 
die vom 9. bis 11. September 2019 unter der Leitung 
von Faustino Oncina Coves und Javier Fernández 
Sebastián an der Universität Bilbao stattgefunden 
hat und zu der Barbara Picht, Ernst Müller und  Falko 
 Schmieder Beiträge beisteuerten, die hier in überar-
beiteter Form abgedruckt sind.1

Die Historikerin Barbara Picht beobachtet in ihrem 
Beitrag, dass sich in vielen Epochenbegriffen ein 
metaphorischer Kern mit normativen Werturteilen 
verbindet. Die Bezeichnungen von Epochen und wie 
sie zueinander stehen, ist Ergebnis kulturhistorischer 
Deutungskämpfe, die nicht nur neue (zukunftsbezo-
gene) Epochenentwürfe generieren, sondern zugleich 
auch immer das Verständnis vergangener Epochen 
und ihre Chronologie verändern. Ein solcher Begriff 
von Epoche im Sinne eines Zeitraumes oder Zeit-
abschnitts bildet sich allerdings erst im letzten Drittel 
des 18. Jahrhunderts heraus, also in der Zeit, die als 
›Sattelzeit‹ selbst ein Beispiel für eine – fast auch 
schon zum Begriff geronnene – Neubildung metapho-
rischen Ursprung ist.

1   Die Ausgabe steht im Rahmen des vom spanischen 
Wirtschafts- und Wissenschaftsministerium geförderten 
Forschungsprojektes FFI2017-82195-P. Die spanischen 
Fassungen werden in dem von Javier Fernández Sebastián 
und Faustino Oncina Coves im Verlag Pre-Textos heraus-
gegebenen Band Metáforicas espacio-temporales para la 
historia. Enfoques teóricos e historiográficos erscheinen.
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histo rischer Zeiten zu liefern. Das Modell des Zeit-
gartens wird gegen das von Braudel und Koselleck 
 verwendete Modell der Zeitschichten profiliert und soll 
es erlauben, die Zusammenhänge und Beziehungen 
der vielfältigen Zeitfiguren komplexer zu erfassen.

Der Historiker Benedikt Brunner vom Mainzer 
Leibniz-Institut für Europäische Geschichte wendet 
sich mit Mirjam Loos’ Buch Gefährliche Metaphern. 
Auseinandersetzungen deutscher Protestanten mit 
Kommunismus und Bolschewismus (1919–1955) 
einer Arbeit zu, die die Brisanz und die höchst 
 folgenreichen praktisch-politischen Konsequen-
zen der von evangelischen Autoren der Weimarer 
Republik verwendeten Metaphorik aus dem Wortfeld 
Militär–Krieg–Kampf untersucht. Ihre These ist, dass 
nicht zuletzt diese Sprachbilder die Akzeptanz des 
ab 1941 geführten Vernichtungskrieges gegen die 
Sowjetunion befördert haben.

Außerhalb des Themenschwerpunktes widmet sich 
abschließend die Rezension des Politikwissenschaft-
lers Sebastian Huhnholz (Universität Hannover) 
Gennaro Imbrianos als Werkbiographie und eine 
Art Einführungswerk angelegter Studie Der Begriff 
der Politik. Die Moderne als Krisenzeit im Werk von 
Reinhart Koselleck. Huhnholz hebt das Interesse des 
Autors hervor, die theoretische Eigen- und politische 
Selbständigkeit von Kosellecks vielschichtigem Werk 
herauszuarbeiten und versteht in diesem Sinne 
 bereits den Obertitel programmatisch als eine Anti-
these zu Carl Schmitts berühmt-berüchtigter Schrift.

Interpretationssprache nach und diskutiert damit 
 verbundene Widersprüche, zum Beispiel zwischen 
der von Koselleck der Geschichtsphilosophie 
 zugeschriebenen Entdeckung der Machbarkeit von 
Geschichte und den sowohl zeitgenössisch wie auch 
bei Koselleck selbst auftauchenden Sprachbildern für 
ihre Verselbständigung und Unverfügbarkeit.  Anhand 
von Metaphern für Geschichte aus der  zweiten Hälfte 
des 20. Jahrhunderts (wie dem  ›Crashkurs‹ oder dem 
›Realexperiment‹) werden die historischen Grenzen 
der Geschichtlichen  Grundbegriffe ausgelotet.

Der Beitrag von Ernst Müller wendet sich 
 ›Kristallisation‹ und ›Verflüssigung‹ zu, zwei Meta-
phern zu, die ungeachtet ihrer Gegenläufigkeit in 
den soziologischen Theorien von Arnold Gehlen und 
Zygmunt Bauman zum Einsatz gelangt sind, um die 
These eines Endes der Geschichte zu entfalten.  Eine 
problemgeschichtliche Betrachtung der Vorgeschichte 
beider Metaphern führt mit Marx auf einen Referenz-
punkt, der zugleich geeignet ist, Inkonsistenzen und 
ideologische Dimensionen der späteren Theorien 
und der sie grundierenden Metaphern zu beleuch-
ten. Auch die Diskussion um ›Kristallisation‹ und 
 ›Verflüssigung‹ ist mit der Frage verbunden, ob es 
sich um  Metaphern oder um Begriffe handelt.

Das Thema der Kristallisation bildet die Überleitung 
zum Rezensionsteil, der von Ernst Müller mit einer 
Doppel besprechung eröffnet wird: Wolfgang Hott-
ners Monographie  Kristallisationen. Ästhetik und 
Poetik des  Anorganischen im späten 18. Jahrhundert 
thematisiert die Genese der Kristallisationsmetapher 
im Prozess der Ausdifferenzierung des Organischen/
Anorganischen um 1800 und damit die Vorgeschichte 
späterer politisch-sozialer Verwendungen in   
der  Moderne. Die Bedeutung der politischen 
 Dimension von Metaphern unterstreichend, zieht  
die Rezension einen Bogen zu Felix Heiden-
reichs Arbeit über Hans Blumenbergs Politische 
 Metaphorologie. Konstatierend, dass Blumenberg 
selbst aus einem ›Liberalismus der Distanz‹ die 
politische Dimension von Metaphern meist latent 
hielt, entwickelt Heidenreich Grundzüge einer solchen 
Theorie.

In der zweiten themenbezogenen Rezension be-
spricht Falko Schmieder  Lucian Hölschers Buch 
Zeitgärten. Zeitfiguren in der  Geschichte der Neuzeit. 
Unter ›Zeitfiguren‹ versteht Hölscher die temporalen 
Grundbausteine historischer Erzählungen, die er 
sowohl systematisch wie auch historisch anhand von 
Analysen  einschlägiger Geschichtswerke untersucht, 
und zwar mit dem Ziel, einen Beitrag zu einer Theorie 
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